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Nr. 179. 


Nie franzüſiſche Freundſchaft⸗ 
— eine Belaftung. 
Polniſche Preſſeſtimmen. 


Warnung vor kurzſichtiger Politik. 


In einer Beſprechung der letzten Unterhaus rede des 
engliſchen Premierminiſters Baldwin ſchreibt der War⸗ 
ſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“: 5 1 
„Wir ſtehen vor der Tatſache, daß die Angelegenheit 
einer Verſtändigung zwiſchen England und 
Frankreich um keinen Schritt weitergekommen iſt. Ob⸗ 
wohl Baldwin ein ernſter Anhänger des Bündniſſes mit 
Frankreich iſt, hat er nicht mehr Glück als Bonar Law und 
Lloyd George. Nur daß gegenwärtig die Lage in 
Deutſchland eine ganz andere ift, als zur Zeit der vor⸗ 
hergehenden Regierungen: ſie iſt mit Elektrizität durchſetzt 
und kann ſich jeden Augenblick zur Kataſtrophe entladen. 
Welches Ziel hat Poincaré im Auge im Falle der deutſchen 
Kataſtrophe? Von Reparationen kann dann keine 
Rede ſein. Jedoch hat Baldwin in der Debatte, die ſich um 


ſeine Rede entſpann, bereits angeführt, daß Gerüchte im 


Umlauf ſind, denen zufolge Frankreich, durch das Verharren 
in ſeiner Politik, andere Ziele verfolge als die Wieder⸗ 
geimadungen, Es handelt ſich hier um die beabſichtigte 
oslöſung der rheiniſchen Provinzen von 
Deutſchland und die Gründung eines ſelbſtändigen Stäät⸗ 
chens. ... In diefem Falle müßte der engliſch⸗franzöſiſche 
Konflikt mit einem Riß des Bündniſſes enden. England 
und Frankreich würden gegeneinander in die Schranken 
treten. (Der Konflikt iſt bereits da. Der diplomatiſch auf⸗ 
gemachte Noten⸗ und Redenwechſel, ja ſelbſt der deutſche 
paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet iſt nichts anderes als ein 
latenter Kriegszuſtand zwiſchen den geſtern noch verbündeten 
Ententemächten England und Frankreich. D. Red.) Indem 
Baldwin von der unabwendbaren Kataſtrophe Europas 
im Falle der Verlängerung des jetzigen Zuſtandes ſpricht, 
übertreibt er nicht im geringſten. Die Lage iſt tatjächlich 
aufs äußerſte geſpaunt und vergiftet... Es wäre kur z⸗ 
ſichtige und leichtſinnige Politik, wenn Polen 
1 dem Rat der Rechtspreſſe zufolge die Entwickelung der 
Ereianiſſe in der Hoffnung verfolgte, daß e mit 
n Deutſchen ſchon fertig wird und daß dabei Polen als 
i Wen Frankreichs auch auf ſeine Rechnung 
käme. Man vergißt dabei, daß dann Frankreich nur mit 
den Deutſchen zu tun hätte, während Polen gleichzeitig 
auch dem Kriege mit Rußland ausgeſetzt wäre. Polen 
müßte ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um zu verhindern, 
u zur letzten von Poincaré herbeigeführten Konſequenz 


Bald werden r eine franzöſiſche Kolonie 
e 


* 


ind 1 — 1 12 
. bis zum heutigen Tage noch 
nichts Konkretes vorgeſchlagen, 55 125 man von der Ein⸗ 


rauchen wir dann noch etwas mehr? — Bald 
vir eine franzöſiſche Kolonie fein, denn viel 
Fo nicht met daran, und dies alles für „hie 


reundſchaft“ | i 
Was wird nun geſchehen? — Bei uns gilt folgendes 
Svrichwort: Was du tuen ſollſt, tue morgen, und was 


3 heute 8 
u morgen eſſen ſollſt, das iß heute auf. Einſt war es anders! 
4 * 4 5 


Frankreich zur Jaworzyna⸗Frage. 

Es hat in Warſchau die größte Senſation erregt, da 
der Danziger Ableger des durchaus rechts 255 . 
gRurier Poznauski“, die „Gazeta Gdanska“, 
Angriff gegen Poincars richtete, weil 
uf der Botſchafterkonferenz die polniſche Anſchauung, daß 
das Jaworzynagebiet direkt an Polen gegeben werden 
müſſe, nicht unterſtützt. Es iſt immerhin möglich, daß 
Frankreich den Plan noch nicht aufgegeben hat, eine per⸗ 
arößerte Kleine Entente mit Einſchluß Polens zu ſtiften, 
wozu es nötig iſt, daß zunächſt einmal die Tſchechoſlowakei 
1 mit Polen ausſöhne. Dies iſt nur möglich, wenn die 
Iſchechiſchen Empfindlichkeiten in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
pont werden, was die Franzoſen nun Herrn Beneſch zu⸗ 
Aide; der ſich als geſchickter erweiſt als der polniſche 
Außenminiſter Herr Seyda, und der zudem nicht ver⸗ 
ichen in Paxis geweilt hat, nun auch getan haben. Mit 
dieſem Vorgehen ſind nun aber polniſche Kreiſe durchaus 
naht zufrieden und es mag zu denken geben, daß jelbit ein 
o ausgeſprochenes Blatt der Rechten, dem bisher doch eine 
4 755 Handlung Frankreichs als ſakroſankt galt, einen 
vangenblick vor Arger den nötigen Reſpekt vor Frankreich 
gergeſſen hat. Es wird nicht lange dauern, und das 
Blatt hat ihn 4 


W werden 


wieder zurückgefunden. 
— 


Frankreich 


Das Gelbſtbeſtimmungsrecht der Völler. 


Die interaliierte Rheinlandkommiſſion gegen den 
Verfaſſungstag. 


Speier, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
interalliierte Rheinlandkommiſſion mitteilt, iſt am 11. Auguſt 
im beſetzten Gebiet jede Beflaggung und jede nach außenhin 
hervortretende Kundgebung verboten. Auf dieſe Weiſe wird 
Herr Poincaré den neu eingeführten Verfaſſungstag in 
Deutſchland noch populär machen. Der 14. Juli als fran⸗ 
zöſiſcher Nationalfeiertag wurde — allerdings unter frei⸗ 
willigem Ausſchluß der rheiniſchen Bevölkerung — auch in 
den deutſchen Landen am Rhein feſtlich begangen. Dieſe ver⸗ 
ſchiedene und doch recht eindeutige Politik der Franzoſen am 
14. Juli und am 11. Auguſt entſpricht durchaus ihren Ge⸗ 
dankengängen über das ſo phraſenreich verkündete „Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker“. 

* 


In Nr. 174 des Warſchauer „Journal de Pologne“ 
entdeckten wir einen geradezu köſtlichen Leitartikel (eines 
Wiesbadener Berichterſtatters), in dem eine Verſammlung 
von 3000 bezahlten Agenten des bekannten Dr. Dorten e⸗ 
ſchrieben wird, die dem Willen der Rheinländer nach einer 
Trennung von Preußen Ausdruck gibt. Die Welt hat ſich 
bereits ſeit langem ein Bild über die korrumpierte Dorten⸗ 
und Smeets⸗Geſellſchaft gemacht, die von franzöſiſchen 
Franken geſpeiſt wird und in franzöſiſchen Regiezügen — 
trotz der damit verbundenen Gefahren — nach Wiesbaden 
zu einem bedeutungsloſen Kongreß verfrachtet wurde, für 
den die Rheinländer — ohne Unterſchied der Partei — nur 
ein Lächeln übrig hatten. Wenn die franzöſiſche Propaganda 
ſchon zu derartig erheiternden Leitartikeln ihre Zuflucht 
nehmen muß, können alle wahren Freunde des Selbſt⸗ 
beſtimmungs rechts der Völker nur zufrieden mit ihren 
Werken ſein. Die deutſchen Rheinländer wünſchen nur, daß 
eine Dorten⸗Delegation demnächſt beim Völkerbund er⸗ 
ſcheinen möge; ſelbſt in Genf würde man dieſe ehrenvollen 
Herren nur mit einem humoriſtiſchen Gefühl empfangen. 

Herr Robert Vaucher, der Chefredakteur des „Jour⸗ 
nal de Pologne“, hat übrigens wie aus der gleichen 
Nummer feiner Zeitung hervorgeht, feinen Wohnſitz in 
Paris. Die franzöſiſchen Propagandiſten die in Warſchau 
eine Zeitung zur Verhetzung der Nationalitäten der ni⸗ 
ſchen Republik und zur Verleumdung vor allem der deufſche⸗ 
Minderheit herausgeben, halten es alſo nicht einmal für 
nötig. ihren ſtändigen Wohnſitz in dem Lande zu nehmen, 


das ſie mit ihren Elaboraten verheeren. 
Der Chefredakteur des „Journal de Pologne“ wohnt 
i in Paris! 


Dieſe Tatſache ſpricht Bände. Sie erklärt vielleicht auch 
den Umſtand, daß dieſer Herr die deutſche Preſſe in Polen 
ſtändig als ein Berliner Propagandamittel hinſtellt. Wir 
ſitzen nicht hinter Ihrem phraſenwuchernden Buſch, Herr 
Vaucher. Wir wohnen in Polen, find polniſche Staatsbürger 
und treiben die Politik unſerer Minderheit unſerer Heimat 
und unſeres Staates. Das iſt der Unterſchied! 


1 * 


Tichechen, Slowaken und — die franzöſiſche Politik. 


Der „Slowak“ behauptet, daß entgegen den tſchecho⸗ 
flowakiſchen Zeitungsmeldungen, die die Agitation des 
flowakiſchen Separatiſten Dr. Tuka in Paris 
als erfolgreich hinſtellten, die Reiſe Tukas einen 
großen Erfolg für die autonomiſtiſche Be⸗ 
wegung der Slowakei bedeute. Die Pariſer Diplo⸗ 
maten hätten ein großes Intereſſe für die ſlowakiſche 
Frage bekundet, und man ſei ſich darüber klar geworden, 
daß die Tſchechoflowaken und die Slowaken verſchiedene Na⸗ 
tionen ſeien. Die ausländiſchen Diplomaten hätten ſich an 
den tſchechiſchen Geſandten Oſusky gewendet, der auf viele 
Fragen die Antwort ſchuldig geblieben wäre. Wie ernſt die 
Sache jet, beweiſe die plötzliche Abreiſe Oſuskys, der ſich zum 
Präſidenten Maſaryk nach Topoltſchan begeben 
habe. Dazu geſellt ſich heute die Meldung der „Narodni 
Politika“, daß Präſident Maſaryk in ſeinem Sommeraufent⸗ 
halt Topoltſchan die Vertreter der ſlowakiſchen Regierungs⸗ 
parteien empfangen werde, um mit ihnen perſönlich zu kon⸗ 
ferieren. f 

Bei dieſer r 


asmus fangen, den er glaubte, fü “ 
m, Men will ſich in Prag die ae 


nicht, daß in Welt und au Euro 
Mächte exiſtieren: heute England und Italien, morgen dazu 
Rußland und das Deutſche Reich. So vermeidet Herr 
Beneſch alles, was nach einem Lehenseid ausſieht. Herr 
Foch zog feine Konſeauenzen: er fuhr nach Preßburg, beſuchte 
ſeine lieben S Sieden daß hier 
Empfang viel herzlicher war. mmungsrecht 
der Völker iſt für Frankreich eine Angelegenheit, die ſich er 
I Beſtimmungen des franzöſiſchen Imperialismus regeln 
a ag; 10. in 

Beweis: Das franz öſiſche Bündnis mit dem 
Zaren während des Weltkrieges. Wo blieb damals die 
Freiheit der polniſchen Nation, die angeblich auf der fran⸗ 
zöſiſchen Freun ſchaft } t? ie wurde von deut⸗ 
ſchen Soldaten unter ungeheuren Verluſten, viellei 
gar unter dem Einſatz der eigenen deutſchen J 
ſochten und öffentlich gegenüber der feindlichen Welt pro⸗ 
klamiert, zu der u. a, auch Frankreich gehörte. Es ift be⸗ 
kannt, daß Deutſchland im Jahre 1916 mit dem zariſtiſchen 
Rußland einen Sonderfrieden und damit die endgültige 
Überlegenheit über die weſtlichen Mächte hätte haben können. 
Aber die Proklamation der polniſchen Freiheit vom 5. No⸗ 


v 1916 trat dazwiſ cen. N 
8 e entſpricht dem politiſchen Weitblick der natio⸗ 


t ſo⸗ 
reiheit er⸗ 


[naliſtiſchen Parteien der jungen polniſchen Repu⸗ 


blit, daß fie darüber jubeln, wenn die Franzoſen im Ruhr⸗ 


wieder aus. 


nicht daran hindert, 


Rußland oder im 


während die Ehrenkompanie 


47. J ahrg. 
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gebiet Mitteleuropa wirtſchaftlich zugrunde richten und daß 
fie ebenfalls darüber glückſelig find, wenn der „Deut 

tumsbund“ geſchloſſen wird, der die letzten in 
Polen lebenden Deutſchen in legaler Weiſe vertritt. Die 
anderen Deutſchen bedeckt der grüne Raſen, oder ſie wan⸗ 
derten, beglückt über die toleranten Gefühle der Okaziſten, 
1 Es erſcheint manchen Leuten wünſchenswert, 
in Polen nur ein großes deutſches Grab zu haben, das 
alte Erinnerungen vergeſſen läßt. Man wird dann aller⸗ 
dings noch mehr einreißen müſſen, alle Häuſer und Türme, 
alle Werke der Kultur und Wiſſenſchaft, die man den deut⸗ 
ſchen Einwanderern verdankt. Wir können das Ergebnis 


abwarten; denn unſer Geſchick liegt in höherer Hand. Aber 


um unſere Heimt, die vor allem dank der unermüd⸗ 
lichen Arbeit unſerer Väter zum blühenden Garten wurde. 
um unſerer Heimat Zukunft ſind wir beſorgt. f j 


Die Amneſtie für Deſerteure. 


Der Heeresoberprokurator gibt durch Schreiben vom 


28. Juli d. J. folgendes bekannt: 


„Das am 6. Juli d. J. zur Erinnerung an die Aner⸗ 
kennung der Oſtgrenzen der Republik im Sejm beſchloſſene 
bet außer anderen Wohltaten Straf⸗ 


is zum 24. Auguſt d. J. der zu 
Börde zur Abletitung ihrer Dienſtpflicht 
tellen. ; 


Für Perſonen nichtpolniſcher Nationalität, die aus dem 
Bezirk des Appellationsgerichts in Lemberg ſtammen, ſieht 
das Geſetz weitere Wohltaten vor, indem es die Strafen auch 
in ſolchen Fällen erläßt, wenn ſich die Schuldigen auch außer⸗ 
halb der Grenzen Polens verborgen halten, ſofern fie ſich 
bis zum 24. 5 1923 der zuftändigen Behörde zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärdienſtpflicht ſtellen. g 


Tchechen und Polen. 


Prag, 7. Auguſt. Die Zeitung „Nasziniec“ begrüßt 
mit unverhohlener Genugtuung die Politik der tſchechiſchen 
Regierung gegen Polen, deren erſter Ausdruck der halbamt⸗ 
liche Angriff des „Ezesfie Stowo“ und der Prager Preſſe 
war. Der Artikel des „Nasziniec“ trägt die Überſchrift⸗ 
„Unfere Politik und die Ruſſophilantropte“. Darin ſtellt der 
„Nasziniec“ feſt, daß das Prager Außenminiſterium Polen 
nicht unterſtützen werde, da die tſchechiſche Außenpolitik 
ruſſophil ſei. Die Organe des Außenminiſteriums, ſo 
heißt es in dem Artikel weiter, melden, daß die tſchecho⸗ 
flowakiſche Republik die antiruſſiſche Politik 
unterſtützen könne, deſſen Grenzen gegenüber Rußland nicht 
aufrechtzuerhalten ſeien und dem infolgedeſſen ſtändig 
e eee 3 Die 
Tſchechoſlowakei würde gern en zu . s 
jedoch niemals zum Schaden ſeiner ruſſophilen Politik, die 
im tſchechiſchen Volke ſehr populär ſei. Gegen 
Rußland können wir, ſchließt der Artikel, mit Polen niemals 
e e wir wünſchen deshalb, daß Polen ſich 
mit Rußland verträgt. 5 23 

Der „Przeglad Wieczorny“, dem wir dieſe Mel⸗ 
dung entnehmen, verſieht dieſe mit folgendem Kommentar: 
Der „Naszintee” iſt ein katholiſches Organ, was ihn 

e Be HE 
Propaganda zu treiben, ielle ent ger 
Unterfchted der tiefere Grund für feine Auſſenfreundſchaff; 
Deutſche Roͤſch.) Die Wendung über eine Verſöhnung mit 
gegenwärtigen Augenblick mit den Sow⸗ 
von den großen Einflüſſen, welche in Tſchechien 


ts 
. Re 90 Kiiiſche Propaganda der Bolſchewiſten 


ausgeübt hat, mit denen Prag ſtändig kokettiert. 


Präfident Wofciechowski in Zakopane. 


Zakopane, 6. Auguſt. (PA T.) Geſtern, um 9 Uhr früh, 
maf ker der Präfident der polniſchen Republik, Stanislaw 
Wofeiechowski, mit Frau und Kindern ein. Den Prä⸗ 
ſidenten begleiten: Geſundheitsminiſter Dr. Bujalski, 
Agrarminiſter Ofiecki, Arbeitsminiſter Darowski, 
Juſtizminiſter Nowodworski ſowie der Chef der Zivil⸗ 
kanzlei Lentz. Als der Zug des Präſidenten in den Bahn⸗ 
hof einfuhr, ſpielte das Militärorcheſter die Nationalhymne, 
auf Befehl des Generals 
Galica die Waffen präſentierte. Auf dem Bahnhofe be⸗ 
grüßten den Präſidenten die Vertreter der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden, Delegationen der Selbſtverwaltungs⸗Verbände ſo⸗ 
wie ein zahlreiches Publikum. Nach der Begrüßung begab 
fi* der Präſident mit der Suite in das Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft des Roten Kreuzes und von dort in die Parochie⸗ 


Kirche, wo ihn Biſchof Przezoͤziecki begrüßte. Nach dem 
Gottesdienſt nahm der Präſident mit der Suite Anteil an 
einer feierlichen Berſammlung des Takra⸗Vereins, der ſein 


50fähriges Jubiläum feierte. Im Namen des Vereins be⸗ 


grüßte den Präfidenten der Präſes, Herr Ian Gwalbert⸗ 
Pamiitewget. das abineiis ene Muolffum be⸗ 


Polens nicht 
nicht 


reitete ihm einen herzlichen Empfang, Außerdem war der 
Bräfident bei der Feier der Eröffnung des neuen Kranken⸗ 
hauſes anweſend. Am Abend fand ein Bankett ftatt, 
dem der Präfident mit der Suite teilnahmen. Während des 
Banketts hielt der Präſident eine Rede. Um 11 Uhr abends 
fand im Saale des „Tatra⸗Vereins“ Tanz ſtatt. 

Zakopane 6. Auguſt. (AW.) Heute um 8 uhr früh bes 
gab ſich der Präſident der Republik in Begleitung der Suite 
und der Vertreter der Munizipalbehörden nach Morskie 
Oko. Unterwegs wurde er von der örtlichen Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt und mit Blumen beworfen. Vor der 
Schutzhütte in Morskie Oko war eine Triumphpforte er⸗ 
richtet, an der der Präſident von Dr. Wilezynski, dem Be⸗ 
vollmächtigten der Zamoyskiſchen Güter, begrüßt wurde. 
Von Morskie Oko begab ſich der Präſident nach Czarny 
Saw. Beim Frühſtück brachte Miniſter Ofiecki 
u. a. einen Toaſt auf die tapfere polniſche Armee 
aus, die ſtets die Grenzen des Vaterlandes verteidigen 
werde. Um 3.90 Uhr nachmittags erfolgte die Rückkehr. Um 
No . ne wurde auf der Antalowka künſtliches Feuer 
abgebrannt. ; 


Die ſranzöſiſche Anleihe für Polen. 


Dem „Kurier Poranny“ wird aus Paris gemeldet, daß 
die Frage der Gewährung einer 400-Millionen⸗An⸗ 
leihe für Polen vom Senat bis zur Herbſtſeſſion ver⸗ 
tagt wurde. Bekanntlich hat das franzöſiſche Parlament 
ſich mit dieſer Angelegenheit ſchon im Frühjahr befaßt und 
die Sache ohne beſondere Schwierigkeiten erledigt. Im 
Senat dagegen fand die polniſche Anleihe im allgemeinen 
nicht die Unterſtützung, die ſie im Parlament hatte. Die 
Vertagung ſoll erfolgt ſein, da das Referat, das der Senator 
Berranger erſtatten ſollte, nicht genügend vorbereitet war. 


die Legionen⸗Feierlichkeit in Lemberg. 


Lemberg, 5. nuguft. Heute, am Tage der Eröffnung 
des 2. allgemeinen Kongreſſes der geweſe⸗ 
nen Legioniſten fand auf dem Glacis der Feſtung eine 
Feldmeſſe ſtatt, an der ein großes Publikum, Delegierte von 
Vereinen, Vereinigungen mit Fahnen und Militärabtei⸗ 
lungen teilnahmen. Die Meſſe und hierauf die Predigt 
hielt Kaplan Paſan. Während des Gottesdienſtes ſpielte 
das Militärorcheſter Kirchenlieder. Nach dem Gottesdienſt 
ſchritt Marſchall Pikſudski vor dem Spalier. Als 
er ſich neben den Arbeiterverbänden befand, überreichte 
man ihm ein Gedächtnisbuch mit der Aufſchrift: „Dem 
roßen Kämpfer um die Freiheit des Volkes, Joſef Pil- 
udski, die Arbeiter der Stadt Lemberg.“ Hierauf 308 eine 
Manifeſtation nach dem Rathaus, wo um 12 Uhr die feier⸗ 
liche Eröffnung des Kongreſſes ſtattfand. Im Namen des 
Komitees begrüßte den Marſchall Herr Niedzwiedzki, im 
Namen aller Legionen⸗Kreiſe begrüßten den Gaſt zahlreiche 
Delegationen. Zum Schluß wurde Joſef Pilſudski zum 
Ehrenpräſes des Kongreſſes gewählt. Nach einer 
langen Reihe von verſchiedenen Reden nahm Joſef Pil- 
ſudski das Wort und ſprach in einer dreiſtündigen Rede 
über den militäriſchen Wert der polniſchen Legionen. 
Hiermit wurde der Kongreß geſchloſſen. Auf dem Platze 
der Oſtmeſſe fand ein Mittageſſen für die Teilnehmer des 
Tongreſſes ſtatt. Um 6 Uhr ſetzte ſich ein Umzug auf den 
Friedhof der Verteidiger Lembergs in Bewegung. Mar⸗ 
ſchall Pilſudski legte auf das Grab des unbekannten Sol⸗ 
daten einen Kranz nieder. Um 8 Uhr abends fand im 


Der Wildbach. 
x Bon Peter Prior, ae RA 


Hoch oben aus den Edelweißböden kam ich her, ich ſtieg 
Hernieder ins Tal durch das Bett eines Wildbaches, der im 
März gar arg gehauſt hatte. Schneeſchmelze und Frühlings⸗ 
regen und der Föhn hatten die Schneemaſſen in Bächlein, 
in Bäche, in Flüſſe und in einen reißenden Strom ver⸗ 
wandelt, der zu Tal brauſte, zahlloſe Tannen knickte, Fels⸗ 
maſſen durcheinanderwirbelte, wie der Wind die Herbſt⸗ 
blätter, und alles zuſammen ins Tal rollte, wo vier Bauern⸗ 
häuſer mit dem Viehbeſtand vernichtet wurden und drei 
Menſchen in Todes not daran glauben mußten, daß die Natur 
immer noch ſtärker ſei, als ihr lächerlich Machwerk an dem 
letzten Wildbachbett entlang. Als ob durch ſolch Mauerwerk 
ſich ein Wildbach aufhalten laſſe, den der Teufel ſelbſt ange⸗ 


mi 
der in einer ſchattigen Geſteinniſche ſaß und langſam kauend, 
in einen Imbiß vertieft 4 ſein ſchien. 


auf 
ihm 
begraben. 2 
Auf meine Frage, was das für Männer ſeien, antwortete 
der kauende Mann, mich mit zuſammengekniffenen Augen 
muſternd: „Sträflinge find wir. Und den Wildbach ver- 
bauen tun wir . Und reden dürfen wir nicht mit den Frem⸗ 
den, ſonſt gibt's Keller.“ f 

85 blieb ſtehen und ließ mich doch mit dem Manne in 
ein Geſpräch ein. Den angebotenen Tabak ließ der Alte, er 
mochte 50 Jahre zählen, in ſeiner Taſche verſchwinden, und 
dann erzählte er in abgeriſſenen Sätzen ſeine Lebens⸗ 
geſchichte, immer vorſichtig nach dem Aufſeher ſchielend, der 
mich aber nicht ſehen konnte. „Ja, ja!“ fagte er. „Die 
18 Jahre ſchweren Kerker ſind um in drei Tagen. 2 
5 ſind lang. Zuerſt drei Jahre Einzelhaft, dann fünf 
Jahre Schneiderei, dann vier Jahre die Plackerei in der 
Küche, dann drei Jahre in der Wäſcherei und jetzt endlich 
ein biſſerl friſche Luft. Aber in drei Tagen iſt's gar.“ 

„Und dann geht's in die Heimat, nicht wahr?“ fragte ich. 

„Heimat? Ja! Hab' nicht weit. Sehen Sie da unten, 
wo die Lahn aufgehört hat, die Mauertrümmer? Dort tft 
meine Heimat, das war mein Häuſel. Derſchlagen hat's 
der Wildbach, und eine Kuh mit.“ : 

„Aber Ihr habt doch eine Frau oder eine alte Mutter 
vielleicht zu Hauſe, oder Kinder!“ 

„Hätt' ich ſchon, and’ Herr!“ ſagte der Sträfling. „Aber 
meine Frau habe ich — derſchlagen! Und mein Kind hätt' 
in drei Monaten ſollen auf die Welt kommen. Und meine 
— N ice aus Gram in der Etſch erfäuft, Ja, fa! So 

„Und ſehen S' dort unten, gleich links vom Aufſeher, 
den Rotichopfigen? Das iſt der, der um unfer 9 1 
ſchlichen iſt, wenn ich fort war. Und der hat meiner Frau 
den Lebzelten kauft, den ich bei ihr g'funden hab', Und mit 
dem Schuft haben mich die Leut' aufgezogen im Dorf. Und 
geſagt haben's, das was auf d' Welt kommt. is ja gar net 
von mir! Da hab' ich einmal einen Mords rau habt, 
und wie ich nach Hauſe kam, da hab' ich's Beil erwiſcht und 
aus war's. Und den Roten hab ich, grad' als ich auf der 
Flucht war, aleich dort erwiſcht, wo Sie den Steig ſehen, 


an 


großen Theater eine feierliche Vorſtellung ſtatt. Es wurde 
e de Cornville, in der Überſetzung von Wysbianski, 
geſpie 


Republik Polen. 


Aus dem Völkerbundrat. 


Warſchau, 7. Auguſt. Am 15. Oktober werden die Kon⸗ 
ferenzen des Völkerbundrats über die Vereinfachung 
der Zollformalitäten fortgeſetzt. An den Konfe⸗ 
renzen werden auch Vertreter des polnſſchen Finanzminiſte⸗ 
riums teilnehmen. 

Eine außerordentliche Seſſion des Senats. 


Warſchau, 8. Auguſt. Die erſte Sitzung der einberufe⸗ 
nen Seſſion des Senats findet am heutigen Mittwoch nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ftatt. Die Dauer dieſer Seſſion ſoll im Se⸗ 
niorenkonvent ſeſtgelegt werden, der gleichfalls am Mitt⸗ 
woch vor der Plenarſitzung zuſammentritt. Soweit bis jetzt 
bekannt, wird ſie enthalten: das Budgetproviſorium, den 
Geſetzentwurf über die Gewährung eines 20 Milliarden⸗ 
Kredits für die Landwirtſchaft, das Geſetz über Stipendien 
für Akademiker uſw. 


Eine deutſch⸗polniſche Konvention. 


In Kraft getreten iſt das im Sejm beſchloſſene Geſetz 
über die Ratifizierung des in Dresden am 1. Mai 
d. J. unterzeichneten polniſch⸗ deutſchen Abkom⸗ 
mens betreffend die Verlängerung des in Art. 219 der 
deutſch⸗polniſchen Konvention vorgeſehenen Termins, die 
am 15. Mai 1922 in Genf geſchloſſen wurde. Die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes wurde dem Außenminiſter übertragen. 


Polniſch⸗Danziger Verhandlungen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird beginnen Ende dieſes 
Monats Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig in 
Zoll⸗ und Akzifſefragen. Die Konferenzen be⸗ 
Ben in Danzig und werden im September nach Genf ver⸗ 
(4 N * 


Deutſches Reich. 


Blutige Ausſchreitungen in Homburg. 


Homburg, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
verſuchten die notleidenden Arbeiter und Erz 
werbsloſen, wegen der Forderung einer Teuerungs⸗ 
zulage ins Rathaus einzudringen, um die Kommunalkaſſe 
zu plündern. Um die Menge aus einanderzutreiben, 
ging die Polizei mit blanker Waffe vor. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt. Abends wurde ein Polizei⸗ 
beamter von jugendlichen Arbeitern in ſeiner Wohnung 


überfallen. f 
Freilaſſung deutſcher Geiſeln. 


Berlin, 8. Auguſt. 
lich wird mitgeteilt: Bekanntlich hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſowohl im Rheinlande wie im Ruhrgebiet eine große 
Anzahl Deutſcher als Geiſeln feſtnehmen laſſen, um dadurch 
die Freilaſſung von Franzoſen zu erreichen, gegen die in 
Deutſchland Verfahren wegen verſchiedener Straftaten 
ſchweben. Die deutſche Regierung hat gegen dieſes völker⸗ 
rechtswidrige Verfahren der Franzoſen Verwah⸗ 
rung eingelegt. Die Verhandlungen, die bei der franzbſi⸗ 
ſchen Regierung geführt wurden, haben nunmehr zur Frei⸗ 
laffuna der deutſchen Geiſeln geführt. 


der da droben zu dem Kreuz hinaufführt!“ 
wies mit der Hand in der bezeichneten Richtung und ich 
konnte das Kreuz und den Weg ſehen. 

„Und ich hab’ ihn geſtellt“ erzählte der Alte weiter, 
„und ihm 's Meſſer in Leib g'rennt! Glauben's, der wär 
geſtorben? Leben is er blieben! Nach ſechs Jahren hat er 
wieder arbeiten können, und vor zwei Jahren hat er ge⸗ 
wildert und jetzt iſt er mein Bettnachbar!“ 

„Ja, kommen Sie denn mit dem Manne friedlich aus?“ 


fragte ich. 
„Muß ſchon, muß ſchon, gnä' Herr! Aber 5 komm' ja 
früher hinaus wie er. Er wird erſt in drei Wochen ent⸗ 


laſſen. Dann — aber dann!“ Und zähneknirſchend griff der 
ſprante „feiner Pickel und ſchlug ins Geſtein, daß die Funken 
gen. — 


Nach Jahresfriſt kam ich wieder in jene Gegend. Die 


Verbauung des Wildͤbaches war noch nicht vollendet. Immer 
noch waren Gefangene beſchäftigt, den Berg zu befeſtigen. 
Ich ſtieg den Berg hinan und erkundigte mich bei dem Auf⸗ 
feher nach dem Alten und ſeinem rothaarigen Nebenbuhler. 
„Ja der!“ lachte der Aufſeher. „Der ſitzt ſchon wieder. 
Den Roten hat er erſchoſſen, kaum daß der i 
Stunden in Freiheit war. Dann wollt' er ſich aufhängen, 
aber der Gendarm hat ihn rechtzeitig erwiſcht, und fetzt hat 
er lebenslänglich. Es iſt ja auch ein zu rabiater Kerl. 
Denken S' nur! 
jetzt den andern. Der beſſert ſich in aller Ewigkeit nimmer.“ 


Die günſtigſte Anlage. 
Von Karl Lütge. 


Guido Bachmayr hatte früher, wie man ſo ſagte, einen 
netten Batzen Geld. 8 war in mündelſicheren Papieren 
ange 4 nei feine Zinſen — gleichgültig, ob die 

„ le war. 
Auch Arno Vögtlin, der Freund Guido Bachmayrs, hielt 


es ſo. 

Da kamen nach den ſchlechten Zeiten die ſchlimmen 
Zeiten, und Guido Bachmayr —ä— — Er hielt 
einen großen Rat mit ſeinem Freunde Vögtlin, was man 
machen könne, um ſich zu ſichern vor böſen Überraſchungen. 

Doch Arno Vögtlin hatte keine Meinung für eine Ande⸗ 
rung und vertraute den Mündelſicheren. - 

Eine Weile vertraute nun auch Guido Bachmayr noch: 
aber dann ſtieß er die Mündelſicheren ab und kaufte andere 
Papiere, die zwar nicht in der ſteten Gleichmäßigkeit wie 
jene Zinſen brachten, aber ſich dafür im Kurſe den Zeit⸗ 
läuften mit ihren Geldſchwankungen anpaßten. 

Während beim Steinen des Dollars die Papiere Bach⸗ 
mayrs mitſtiegen, blieben boshaft beharrlich die Mündel⸗ 
ſicheren Vögtlins ſtehen, wo ſie ſtanden, und während 
mayr vergnügt wie früher feinen gebahnten Lebensweg 
ee ,,, 

er ordentlichen Freun e einſt war läng 
nicht — a Rede 128 — beiden. e eee 

r war Börſenmann geworden, Vögtlin not⸗ 
leidender Kleinrentner. Das vertrug ſich nicht. 
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e günſtige Anlage ſeines Friedensvermögens be⸗ 
friedigte ihn auf die Dauer aber nicht. ganz Richtige 
war s doch nicht! Am liebſten hätte er gehandelt. Mit irgend 
etwas. ſchien ihm am einbringlichſten. Aber auch 
Sachwerte ſchienen empfehlenswert, 

Vögtlin zuckte die Achſeln. Er war immer noch bei den 
Mündelſicheren und wollte und konnte die Zeit und ihr Ge⸗ 
baren, das ſich nach ſeiner Meinung beſonders verderblich in 
ſeines e mayr Handlungen ausdrückte, nicht 


(Eigene Drahtmeldung.) Halbamt⸗ 


Der Sträfling 


Zuerſt hat er ſein Weib umbracht und 


Bullen auch die apoſtoliſche Kanzlei und der Kard 
Der Ring iſt nämlich durchaus nicht, wie man 


Hinzu kam, 
Schritt amayr ftetig mit jeinen Erſolgen prablte und feinen 


maligen Goldſchmiedekunſt. Er zeigt die Köpfe der 


Die Auflöſung des Bromberger deutſchen 
Lehrerſeminars iſt erfolgt! 


Die geſtrige Meldung von der bevorſtehenden Auflöjung 
des deutſchen Lehrerſeminars in Bromberg iſt durch die Er⸗ 
eigniſſe bereits überholt worden. Die Liquidierung der An⸗ 
ſtalt iſt am 6. Auguſt in Gegenwart zweier Poſener Kura⸗ 
toriumsbeamten erfolgt. Die Zöglinge des aufge⸗ 
löſten Seminars werden auf polniſche 
Lehrerbildungsanſtalten, als ſolche mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache, verteilt. Die 
oberſte Klaſſe kommt in das polniſche Seminar in Bromberg 
(Filipiak), die übrigen Klaſſen in die polniſchen Seminare 
in Erin, Koſchmin. Wollſtein. In das Gebäude des bis⸗ 
herigen deutſchen Seminars in Bromberg ſoll das dorniſch 
Lehrerinnen⸗Seminar aus Inowroclaw gelegt werden, da 
Inowroclawer Lehrerinnenſeminar wird in ein polniſches 
Lehrerſeminar umgewandelt. 


Dieſe Maßnahme der Schulbehörde gibt Veranlaſſung 
zu Betrachtungen nach verſchiedener Richtung hin. Zunächſt 
erhebt ſich die Frage, ob die Auflöſung des Seminars durch 
die tatſächliche Beſchulungslage der deutſchen Kinder gerecht⸗ 
fertigt iſt. Sie wäre es nur dann, wenn eine Überproduk⸗ 
tion an deutſchen Lehrern vorhanden wäre bzw. wenn alle 
deutſchen Kinder ordnungsgemäß von deutſchen Lehrkräften 
unterrichtet würden. Das iſt aber keineswegs der Fall 
trotz der neuerlich erfolgten Entlaſſung vieler 
Hilfslehrkräfte. Nach einer Statiſtik der Schulabteilung des 
nunmehr geſchloſſenen Deutſchtumsbundes, die als Stichtag 
den 1. Januar 1923 hatte, waren 20,04 Prozent der 
Geſamtzahl der deutſchen Kinder nicht ord⸗ 
nungsmäßig unter richtet. Zu den nicht ordnungs⸗ 
gemäß unterrichteten Kindern ſind zu rechnen deutſche 
Kinder, die keinen oder nur vertretungsweiſen Unterricht 
haben, und deutiche Kinder, die polniſchen Lehrern und 
Schulen überwiefen wurden. Polniſchen Lehrern in 
die Hand gegeben find 16,3 Prozent der Ge⸗ 
famtzahl der vorhandenen deutſchen Volks⸗ 
ſchulkinder im preußiſchen Teilgebiet, 12,5 Prozent 
der Geſamtzahl der deutſchen Kinder werden von polni⸗ 
ſchen Lehrern in polniſcher Unterrichts⸗ 
ſprache unterrichtet. Dieſe Zahlen werden ſich durch 
die neuerlichen Schulauflöſungen noch um ein Erhebliches 
erhöhen. Um den Stand der Beſchulung noch genauer zu 
beleuchten, muß auch geſagt werden, daß vielen Orten, be⸗ 
ſonders in den füdpoſenſchen Kreiſen, ein deutſcher Lehrer 
vorenthalten wird, obwohl die deutſche Kinderzahl die 40 
um das 2—gfache überſteigt. Für dieſe 20 Prozent nicht ord⸗ 


nungsgemäß beſchulter deutſcher Kinder müßte ſofort 


% der jetzt vorhandenen deutſchen Lehr- 
kräfte mehr eingeſtellt werden alfo ca, 200. 
Dazu kommt noch, daß der Abbau der Hilfslehrkräfte, die 
gewiß in einer ſehr großen Zahl in der vorgeſchriebenen 
Zeit ihre Examina nicht machen werden, den natürlichen 
Ausfall, der in den nächſten Jahren durch Penſionierungen 
erfolgen wird, verhältnismäßig vergrößern wird. Außerdem 
ſind recht viele deutſche Schulen vorhanden, die einen 
zweiten bzw. dritten Lehrer benötigen. Von einer Über⸗ 
produktion deutſcher Lehrer kann alſo gar keine Rede ſein 
und damit läßt ſich die Maßnahme gewiß nicht begründen. 
Noch mehr muß die Schließung eines evangeliſch⸗deutſchen 
Seminars wundernehmen, wenn man in Betracht zieht, daß 
für die verſchwindend kleine Anzahl evange⸗ 
liſcher Polen zwei ev.⸗ poln. Lehrerſeminare 
aufrechter halken werden, und zwar in Soldau und 
Schrimm. 5 


biſt und bleibt ein altmodiſcher Philtiter, der 90 


” 


hinzulernt, ee n a ene nagt und nicht mehr 


in die Welt paßt! Mr 


Durch dieſe kräftigen Worte Bachmayrs war die Freunde 


ſchaft der beiden endgültig erledigt. 

Schnurſtracks gi achmayr nun daran, eine noch 
beffere, günſtigere Anlage zu ſuchen, und er begann, ſich in 
Sachwerten einzudecken: Bronzen, Uhren, 
ſtände, die ſtetig im Preiſe ſtiegen und Goldwert darſtellten — 
beſſer als alle Papiere der Welt. Ein Papier konnte fallen, die 
Bank auffliegen ... ſicherer waren da ſchon die Sachwerte, 
die ihren reellen „Sach“wert beſaßen. 

Nach acht Tagen war alles in Sachwerten angelegt, und 
Guido Bachmayr ſchlief wieder ruhig den Schlaf des Ge⸗ 
rechten, der ſein Haus gar wohl beſtellt hat — bis er eines 
Tages erwachte und beſagtes Haus ausgeräumt fand bis auf 
den winzigſten Wertgegenſtand » i 
Der reiche Arno Vögtlin mit den entwerteten Mündel 
ſicheren war der einzige Menſch auf Gottes weiter Welt, der 
ihm aus dieſem Anlaß ein paar bedauernde Zeilen ſchrieb, 


Der Fiſcherring des Papſtes. 

Der Fiſcherring eines verſtorbenen Papſtes wird in der 
erſten Kardinalskongregation, die nach dem Tode 
Papſtes zuſammentritt, vom Kardinalkämmerer den 
nälen vorgelegt und dann in ihrer Gegenwart zerhrochen, 
eine Zeremonie, für die er vorher präpariert worden t. 
Dann wird ſofort ein neuer Fiſcherring für den zu erwäh⸗ 
lenden Papſt angefertigt und ihm bei der Huldigung der 
Kardinäle durch den Kardinalkämmerer überreicht, Darauf 


— 


erhält ihn der Präfekt ber päpſtlichen Zeremonien zur Ein⸗ 


gravierung des Namens feines neuen Inhabers. Der 
Ring iſt aus purem Gold und ſehr groß. Die Form feiner 
Platte iſt oval. Ahnliche Ringe beſitzen zur See von 
nalſekretär 
der Breven. ö 
manchmal glaubt, zum Tragen beſtimmt, ſondern dient zur 
Siegelung der päpſtlichen Aktenſtücke. Er tft das Symbol 
der Päpſte als Nachfolger des Apoſtelfürſten, des Fiſchers 
von Galiläa, deſſen Bild er noch heute trärt 

Die erſte Kunde von dem Gebrauch 
Sa 205 15 ein Breve des Papſtes Clemens IV. vom 
März . 

Während der Inpaſion der franzöfiihen Republikanet 
in Rom im Jahre 1780 trat eines Tages der berüchtigte 
Kommandant Haller ins Zimmer des Papſtes Pius VI 
und verſanagte in brüsker Weiſe die Herausgabe des Ringes. 
Der Papſt erwiderte ruhig: „Den Ring, den ich am Finger 
trage, will ich Ihnen gern geben. Den Fiſcherring muß ich 
aber meinem Nachfolger hinterlaſſen.“ Durch Drobung und 
Gewalttätigkeſten erhielt der Kommandant ſchließlich doch 
den echten Fiſcherring, ſtellte ihn jedoch bald wieder zurüch, 
„weil er nicht wertvoll genug ſei“. Auch dem Papſt Pius VII. 


wurde im Jahre 1809 der Fiſcherring durch den franzöſiſchen 


General Radet mit Gewalt abgenommen. Ehe der Papſt 
ſich von dem ar ließ er ihn in zwei Stücke teilen. 
Erſt Ludwig XVIII. von Frankreich ſtellte ihn dem Papſt 
wieder zurück. 
interimiſtiſchen 
und Paulus 


ng mit den Figuren der Apoſtel Petrus 


ſehr intereſſanten Fiſcherring auf, den des Gegenpapſte 
Clemens VII. Der Ring iſt ein prächtiges Werk 8 Bei 
po 
Petrus und Paulus, das Wappen des Gegenpapſtes mit 
Kreuz und zwei Engelsgeſtalten ſowie noch andere Bild⸗ 
werke. Der Ring kam in den Beſitz des Papſtes Clemens XI. 
der ihn der vatikaniſchen Bibliothek überwies. Gregor XV. 


ließ ein koſtbares Etui für dieſen hiſtoriſchen Ring herſtellen. 


deutſcher 


Schmuckgegen⸗ 


des 
Kardi⸗ 


des Fiſcherrings 


In der Zwiſchenzeit benutzte diefer einen 


aulus. 
Die vatikaniſche Bibliothek bewahrt übrigens auch eine | 


Die zweite Frage iſt, ob die plötzliche Auflöſung der 


. 
1 
Anſtalt nicht eine große Härte gegen die jetzt vorhandenen 


= 


Schüler bedeutet. 


Das iſt ganz gewiß der Fall, da ſich 
ca. 40 Prozent der Schüler aus Bromberg und der nächſten 

mgebung rekrutieren. Ihnen war der Unterhalt z. T. 
nur dadurch möglich, daß fie im Elternhauſe wohnen kanne 
en bzw. mit Lebensmitteln von Hauſe bequem verſorgt 
werden konnten. Durch die Verſprengung in alle vier 

inde wird das Weiterſtudium einer großen Anzahl 
Schüler in Frage geſtellt, ſo daß dadurch neue Lücken für 
den deutſchen Lehrernachwuchs entſtehen. Man hätte wenig⸗ 
tens die vorhandenen Jahrgänge billigerweiſe noch in 
Bromberg abbauen müſſen. — Eine Härte bedeutet die Auf⸗ 
löſung zweifellos auch für die Seminarlehrer, die teilweiſe 
plötzlich ihre Dienſtwohnungen verlieren. Es dürfte der 
Schulbehörde auch einige Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, den Seminarlehrern ſo plötzlich 
gleichwertige Stellen zu verſchaffen, da die 
einzige gleichartige Anſtalt in Graudenz über einen voll⸗ 
beſetzten Lehrkörper verfügt. 5 \ 

Was aber am allerwenigſten zu rechtfertigen ift, iſt die 
Überweiſung der Zöglinge an polniſche Anſtalten. Dieſer 

mſtand ruft die allergrößte Beunruhigung unter der 
deutſchen Bevölkerung hervor. Was ſoll das bedeuten? 
Iſt das der Anfang für eine planmäßige 

Dlonifterung des deutſchen Lehrernach⸗ 
wuchſes? Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die deut⸗ 
ſchen Lehrerbildungsanſtalten allmählig verſchwinden wer⸗ 
den. Das würde allerdings ganz in der Linie jener Politik 
liegen, die bereits nach vierjährigem Beſtehen des pol⸗ 
niſchen Staates faſt ein Fünftel der deutſchen Kinder in 
polniſche Schulen gebracht hat. Es erhebt ſich die Frage: 
„Werden wir nach 20 Jahren am Nullpunkt ſtehen?“ (Unter 
preußiſcher Herrſchaft überwogen die polniſchen Schulen 
noch nach zwei Generationen! 

Die deutſche Schule in Polen iſt in Not! 
Die beginnende Auflöſung der deutſchen Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten läßt die Gefahr wieder ſcharf vor Augen treten. 

8 iſt dringende, allerhöchſte Zeit, daß die Minderheiten- 
chule in Polen endlich die fo lange verſprochene geſetzliche 
eſtlegung erhält, die es verhindert, daß wir das uns 
eierlich zuerkannte Recht auf die eigene Schule nicht völlig 
verlieren. vd. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
iche Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
§Staatszugehörigkeit polniſcher Beamten. Das Innen⸗ 


miniſterium hat nach dem „Il. Kurj. Codz.“ eine Verfügung 


lelern die Behörde, die ihm 


bis 1899 
Abſatz 1, Pu 
militäriſchen 


erlaſſen, wonach die betreffenden Behörden aufgefordert 
werden, den Staatsbeamten und Militärperſonen ſo ſchnell 
als möglich Zeugniſſe über die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit zu erteilen, ſofern rechtliche Grundlagen vorliegen. 
beilchen Perſonen ſollen die Behörden weitgehendſte Hilfe 
ei der Beſchaffung der Beweiſe ihrer polniſchen Staats⸗ 
zugehörigkeit angedeihen laſſen. Das polniſche Staats⸗ 
türgerrecht wird u. a. auch dadurch erworben, daß jemand 

m polniſchen Ziwildienſt einen ſtändigen Poſten bekleidet, 
den Poſten anvertraut hat, 
inen gegenteiligen Vermerk gemacht hatte. 

8 Bu der militäriſchen Muſterung der Jahrgänge 1883 
haben wir noch eine Angabe zu berichtigen. In 
Punkt 3, ſoll es heißen, daß „alle die, die bei der 
Muſterung im Frühjahr für die Kategorien 


Bund D (nit E und D) qualifiziert wurden.“ Kategorie B 


And die zeitweilig 


eee Kategorie D die für 
enſtuntauglich erklärten Mannſchaften. e, de 
§ Militäriſche Feier des 15. Auguſt. Der Kriegsminiſter 
Aulieh durch Tagesbefehl vom 4. d. M. folgende Ver⸗ 
sung: „Der 15. Auguſt iſt der Feiertag des Soldaten. 
n diefem Tage ehrt das Heer und die Geſellſchaft den 
wubm der polniſchen Waffen. Am Jahrestag der Nieder⸗ 
eng des bolſchewiſtiſchen nſturms bei 
fü arſchau denken wir an alle, die in den Jahrhunderten 
Di Jes Freiheit und Unabhängigkeit gefochten haben. 
ie Feſtlichteiten umfaffen: a) am 14. Auguſt, 
pfenſtreich der Militärkapellen auf den Straßen der 
arniſonſtädte, b) am Feſttage vormittags Truppenſchau 
lid Gottesdienſt, e) nachmittags allgemein⸗nationale Feſt⸗ 
ſichkeiten, d) feierlicher Abendappell. Die Truppenſchau 
ndet um 9 Uhr vormittags ſtatt.“ Der 15. Auguſt iſt 


— 


i güberdem ein hoher Fezertag der katholischen Kirche, Mari 


geſtellit werden, 


bis 10 000 M. und darüber. Die 


$ 
ſpie 8 
. zutraf aber im weiteren Sinne grundſätzlich au 


beru 
5 wird 


zuſtellen. Weißkohl koſtete \ N., g 
To n 5095. 5500 1 wiebeln 3000 M., Kartoffeln 1000, 


wege hereingeſchafft worden waren. 


t 
gilt. 


Über ein Zollkurioſum, das ſich zwar in Danzig ab⸗ 
für Polen 

1 „wird den „D. N. N.“ aus dortigen Kaufmanns⸗ 
reifen geſchrieben: „Aus Deutſchland erhielt eine Dan- 
hast Firma Watte⸗Tampons, die für ein Krankenhaus bes 
mmt waren und die einen Rechnungswert von 22 000 M. 


Nr. Der Zoll für dieſe Ware betrug mehr als eine 


lion Reichsmar in Danzig erhobene Zoll 


k“. — Der 
bekanntlich auf dem polniſchen Zolltarif, und darum 


Arzneiwaren, Heilmittel und 


zichtet, zu verſuchen, für 
Verba und Waren in Polen nicht ber 


mögliche Zollermäßigung zu erlangen. 3 
n Wochenmarktbericht. Auf dem hieſigen Wochenmarkt 


auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war der Butterprels 


wiederum geſti N 
egen. Ein Pfund kostete 30 000 Mark und 
Gelber. Gier wurden mit 20 000 Mark bezahlt. Bei den 
emfſepreſſen war eine weſentliche Veränderung nicht feſt⸗ 
5 das Pfund M., grüne 
agen 10.000 M. ein 
1500 M. und ein Kopf Blumenkohl je n 
faſt u N tpreife waren e 


verändert, Kirſchen koſteten 
3000-4000 M., Stachelbeeren 2000-4000 


Bund Kohlrabi 3500 M., Mohrrüben 
Größe 3000 

falls 
7 de 5 e 
„Johannisbeeren 
nn M. und ein Liter Blaubeeren 2500-8000 M., Rehfüß⸗ 
mat 171 Metze 4000. Der Geflügelmarkt war nur mittel⸗ 
W hig beſchickt, die Preiſe entſprachen denen des letzten 

ochenmarktes. 


wiege des Hauptvereins deutſcher Bauernvereine, worauf 
noch beſonders hinweiſen. DR a 
Beſchlagnahmt wurden auf dem hieſigen Bahnhof 
anziger Zigaretten, die auf dem Schmuggler⸗ 
Diebſtähle. In dem Hauſe Danziger Straße 
bedagsge) 13 wurden einem Kaufmann Schuhe im Werte 
Hau illionen Mark und aus einer Bodenkammer des 
90 000 Roſenſtraße (Rozana) 4 eine Fahne im Werte von 
Two, Mark geſtohlen. — In der Neuhöſer Straße (Rowo 
Erdorstah 31 ſtahlen Diebe durch das Fenſter einer im 
bezug oh gelegenen Wohnung Betten und einen Bett⸗ 
range im Werte von 1%, Millionen Mark. — Einbrecher 
Lorenen in der letzten Nacht in eine Wohnung des Hauſes 
garden ſtraße (Sieradzka) 4 und entwendeten dort Herren⸗ 
erobe im Werte von 4%½% Millionen Mark. 


birnen Seltgenommen wurden geſtern 6 Perſonen, 4 Sitten⸗ 


und 2 Diebe. 
2 


Uhr abends, 


mmelfahrt, der in Polen auch als geſetzlicher Feiertag 


in der betr. Zeitſchrift die Bitte an die Behörde ge⸗ 


ö an 


$ Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen behandelt eine 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Heute (Mittwoch) unbedingt letzte Aufführung des Schwanks 
vom „Ungetrenen Eckehart“ zu ermäßigten Preiſen. Heinz 
Pinkatzki verabſchiedet ſich in der Rolle des Verſicherungs⸗ 
onkels. „Man kann fi einmal herzlich aus lachen .., 
behauptete die „Berliner Volkszeitung“ anläßlich der Ur⸗ 
aufführung. N (7954 

* * * 

* Gneſen (Gniezno), 6. Auguſt. Geſtern veranſtaltete 
die evangeliſche Gemeinde in ihrem Gotteshauſe wieder eine 
muſikaliſche Feierſtunde, veranſtaltet von Kräften, 
die ſich ſchon öfter bewährt haben, nämlich Frau Gertrud 
Wendorff⸗Zechau, Fräulein Hertha Milbradt⸗Poſen, Fräu⸗ 
lein Eliſe Milbradt⸗Gneſen, Herr Blau⸗Poſen und Herr 
Schlegel⸗Gneſen. Einzelgefänge und Duette ſowie Stücke 
für Orgel und Violine älterer und neuer Meiſter boten den 
Hörern weihevolle Eindrücke. N 

* Inowroclaw, 7. Auguſt. Gegen das Bettel⸗ 
unweſen wurde von der hieſigen Staroſtei ein Auf⸗ 
ruf an die Bevölkerung gerichtet, in dem es u. a. heißt: 
Überall kann man Bettler ſehen, um die ſich oft Leute 
ſcharen, die gedruckte Zettel mit zum Klaſſenkampfe 
aufreizendem, gegen den Staat gerichtetem Text ver⸗ 
teilen. Gegen dieſe dunklen Machenſchaſten muß mit aller 
Energie entgegengearbeitet werden. Die Poligzeifunktionäre 


werden angewieſen, die Gaſthäuſer, Heime uſw. genau zu | 


kontrollieren, ob ſich dort Obdachloſe aufhalten, mit denen 
gemäß der entſprechenden Verordnung zu verfahren fit. Die 
Bürgerſchaft wird aufgefordert, Bettler, Landſtreicher und 
Vagabunden nicht zu unterſtützen, dagegen die für dieſelben 
beſtimmten Gaben der Kreisſparkaſſe auf das Konto des 
„Charitativen Kreiskomitees“ zu überweiſen. 3 

* Poſen (Poznan), 7. Auguſt. Der polniſche Haus⸗ 
beſitzerverein nahm in ſeiner letzten Sitzung 
eine Entſchließung an, in der folgende Forderun⸗ 
gen erhoben werden: 1. Wir verlangen, daß der geſetz⸗ 
gebende Sejm das gegenwärtige Mieterſchutzgeſetz, das nicht 


nur zahlreichen Handwerker⸗ und Arbeiterkreiſen Verdienſt⸗ 


möglichkeiten nimmt, ſo auch, im Widerſpruch zu der 
Verfaſſung und den Kardinalgrundſätzen des zivilen Rechts, 
die Hausbeſitzer ſchädigt, die polniſchen Städte ruiniert und 
dahin ſtrebt, den polniſchen Beſitzſtand zugunſten der nationa⸗ 
len Minderheiten (1?!) zu ſchmälern, aufhebt. 2. Wir verlan⸗ 
gen, daß der nei nde Sejm das neue Mieterſchutzgeſetz 
zumindeſt im Wortlaut des Regierungsentwurfs annimmt, 
jedoch unter Berückſichtigung der von unſerer Vereinigung 
und dem Zentralverband projektierten Anderungen und Er⸗ 
gänzungen. 3. Wir verlangen, daß das neue Mieterſchutz⸗ 
geſetz vom 1. Juli 23 an gilt. Wir appelieren an die groß⸗ 
polniſchen Sejmabgeordneten, daß fie im nationalen, ſozta⸗ 


len und kulturellen Intereſſe, ohne Rückſicht auf Partei⸗ 
unterſchiede, unſere igten Forderungen tatkräftigſt 
unterſtützen. > 


* Rogaſen (Rogozno), 7. Auguſt. An dem Bootshauſe 
im Stadtpark bemerkte ein Angler ein aus dem Waſſer 
herausragendes Bein. Die herausgezogene Leiche war die 
eines alten Bettlers, der in der Stadt vorgeſprochen hatte, 
und dann allem Anſchein nach ſelbſt den Tod im See 
geſucht hat. f 


Handels⸗Rundſchan. 


röffnung der Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe. Die Niſhni⸗Now⸗ 
goroder Meſſe, die zweite unter dem Sowjetregime, iſt programme 
mäßig am 1. Auguſt eröffnet worden. Das Hauptausſtellungs⸗ 
komitee der Moskauer Landwirtſchaftsausſtellung hat an die land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften des Auslandes eine Einladung 
zum Beſuch der oskauer Landwirtſchaftsaus⸗ 


ſtellung zwiſchen dem 25. September und dem 15. Oktober ge⸗ 
Das Komitee trägt ſämtliche Unkoſten für die Reiſe und 

die Jene dieſer sc 3 ‘ 
Bon der. 


richtet. 


Hlubupiie. Zurzeit feiern ſechs Hütten, 
während 45 im Betriebe ſind, die ca. 9300 Arbeiter beſchäftigen. 
Die durchſchnittliche Monatsproduktion beträgt im ganzen 72 000 
Tonnen. Die Leiſtungsfähigkeit der feiernden Hütten würde mit 
5700 Tonnen zu veranſchlagen ſein. Tafelglas wird hauptſächlich 


von 3 Hütten, und zwar in einer Menge von 829 Tonnen jährlich 


exportiert. 

Eine ſüddeutſch⸗polniſche Gründung. Mit vorläufigem Sitz in 
Paſing bei München wurde eine Süddeutſch⸗polniſche Handels⸗ 
Aktiengeſellſchaft unter regſter Beteiligung der ſüddeutſchen In⸗ 
duſtrie gegründet. Das volleinbezahlte Aktienkapital beträgt 
150 Millionen Deutſchmark. Zweck der Gründung ift die P 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen. 


Geldmarkt. 


— 


flege 


Die polniſche Mark am 7. 
100 ee in Danzig 2406, Auszahlung Warſchau 
10932005; in Berlin 1460—1500, Auszahlung Warſchau 1479; 
in Zürich, Auszahlung Warſchau Wien 3I—53, Aus 


ondon 0,00012; in 


. Sheds und Umfäge: 
Danzig 0,070.08, 070,06, London 1 075 000—1 025 000, 
Paris 13.000, Prag 6620-6550, Wien (für 100 Kronen) 318-310, 
Schweiz 39 500, Italten 10200. — Deyn en MMarzablung und 
Umfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 225 000—212 000, fana- 
diſcher Dollar 225 000, deutſche Mark ee a 
liche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
he ae 1 bell. Guld, 1640 875.00 Geld 1652 725100 Br. 1 Pfd. 
Etrl.18953500,00 055. 19047 500,00 Br, 1 Doll, 4 e ende 4210 500 
Brei, 100 c 1008000 Gb., 2008 0h Br ce dedreſrnde Auszahl 
en Br. Pe. Brant 200 2 08., e B. 
Schlußkurſe vom 7. Anguft. Sie . sfe: Dollar 4200 000, 
2400, verkebrsfreier Scheck Warſchau 2000; im Abend⸗ 
Polennoten der Dollar 3 500 000, Polennoten 1950; . 5 
arität 3 571 428,57. 


Berliner Deviſenkurſe. 


6. Auguſt Mu 


7. Auguſt 1 
Geld Brief Baritat 


Geld | Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mar 


Holland 1 Gulden 
Buen.⸗Air.! P Peſ. 1.78 „ 
Bann 1125 
n. * " 
re He: 
Schweden on 225, 
a en * 
alien .. 7 „ 
England 1 Pf. Stel. 20.43), 
Amerika 1 Dollar 5 a ä 
2 28558902843 90 0.81 " 
Spanien 1 Peſet. 482840. e 
fo... 1 den 1596000. 1604000.-|798000.001802900.00| 2.08 „ 
Rio de Janet, 388886. 00 888844. oo 1688s. o0ſ186 418.00 1.36 
Deutſch⸗ 1 
„abaeit.| 4888.90 471200 2833.90 2858. oo o. 88 
10 Kt a 897500,00] 1002500.| 49825.00] 80125.00| o.a5 „ 
Budapeſt 1 Krone] 187.53 33 5 es seine 0.85 „ 
— Bücher Börſe vom 7. Aganſt „(Schluskurſg. ) Narſchau 0,0028, 
Neunork 5,58, London 25,25, Paris 81,7, TORE rag 18,20, 


Italien 29,87½, Belgien 25,20, 8 . EP 

andes darlehnskaſſe zahlte heute zu eutſche Mark 

8 ee für 125 Goldmark 47 680, Silbermark 19 995, Dollar. 

roße Scheine 211000, kleine 208 000, franz. Frank 12 600, Pfund 
terling 1025 000, Schweizer Frank 39 600, 1 Zloty 90 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Auguſt. Bankaktien: 
Bank * gloweöw 1. Em. o. K. 22000. Bank 

Zarobk. 1.—10. Em. 55 000—50 000. Polski Bank 

1-8, Em. 2300, Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 


Wielkop. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6000. Bank Miynarzy 9000. — 
nduſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 11 000—14 500. 
entrala Rolniköw 1.—4. Em. 6000. Centrala Skör 1.—4. Em. 

(ohne Bezugsrecht) 30 000—28 000. Garbarnia Sawicki, Opalnica, 

1. Em. 45 000. Goplana 1.—2. Em. 27 000. Hartwig 1.—5. Em. 

9000. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 5000. Hurtownia Zwiaz⸗ 

kowa 1.—3. Em. 9000. Hurtownia Stör 1.—3. Em. 36 000. Herz⸗ 

feld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 65 000. Hurt. Spolek 

Spozyweöw 1.—2. Em. 30 000 Iskra 1.—3. Em. 52 000.—50 000. 

Dr. Roman May 1.—4. Em. 480 000—425 000. Pneumatik o. Zu⸗ 

kaufsr. u. o. Kup. 5500. Plötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 

25 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 18000. Pozu. Spölta 

Drzewna 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 52 000 —49 000. Bracia 

Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. (exkl. Zukaufsrecht) 75 000. „Unfa“ 

(früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 120 000. Wytwornia Chemiczna 1. bis 

3. Em. (ohne Bezugsrecht) 9200—9000. Tendenz: nicht einheitlich. 

Die Poſener Börſe bleibt an den übrigen Tagen dieſer Woche 

en. 


geſchloſſ 
Produktenmarkt. 


Häutemarkt in Warſchau. Die Tendenz in der vergangenen 
Woche iſt etwas ſchwächer geworden. Die Preiſe zeigten fallende 
Tendenz, weil aus der Provinz Meldungen eingetroffen ſind, die 
ein bevorſtehendes Sinken der Preiſe ankündigen. Das Sinken 
der Preiſe iſt jedoch in erſter Linie auf den Bargeldmangel zurück⸗ 
zuführen. Aus dieſem Grunde reduzieren die Gerbereien auch 
ihre Produktion. Die Preiſe aus dem Lande haben von 1 Million 
Mark auf 850, zum Teil ſogar bis auf 825 000 Mkp. das Pud nach⸗ 
gegeben. In Warſchau wurde Rindsleder zu Beginn der Woche 
mit 1150—1100 tauſend Mkp. notiert, während es am Ende der 
Woche mit 950 000 zu haben war. Kalb brachte 28 000 das ruſſiſche 
Pfund, Pferd 600 000 Mkp. das Stück. Erwartet wird vorläufig 
noch ein weiteres Nachgeben der Preiſe, auch bei weiter fortſchrei⸗ 
tender Teuerung. 

Naphthabörſe in Lemberg am 7. Auguſt. Die Tendenz auf 
Bruttoanteile war ſehr belebt. Es wurden bezahlt in Millionen 
Mark zu ½ Prozent: Zofia Galieja 75, Monte Carlo Oil Spring 
27, Union 19, Berta I-II 3,9, Pogon 9; dus 10 Prozent: Kopernikus 
15, Bohemia 1,2, Pluto I — 1. 3 

Danziger Getreidemarkt vom 7. Auguſt. (Umlagefret für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) ungen 1 400 bis 
1800 000, G 


Berliner Produktenbericht vom 7. Auguſt. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märk. 4—4 700 000, 
Tendenz erregt, Roggen märk. 3 00 000, erregt, Sommer⸗ 
gerſte märk. neue 3 500 —3 700 000, erregt. 


Materialienmarkt. 


Papierpreiſe in Warſchan. Der Warſchauer Papier⸗ 
verband hat für die vergangene Woche folgende Papierpreiſe 
Dokumentenpapier I 50 580, Löſchpapier 21 Gramm 
‚18 Gramm 102 600, 15 Gramm 115 640; Kanzleipapier 4. Kl. 
24 610, 5. Kl. 18 490, Satiniertes Briefpapier 6. Kl. 15 900, matt 
16 380, Druckpapier ſatin. 6. Kl. 14 780, matt 14310, 7. Kl. ſatin. 
14 000, matt 13 360, Zeitungsdruckpapier 12 920. Rotationspapier 


Zinkblech 711 1422 0,5 Millimeter 29000; — 
x x 08 


Preife für Baumaterialien in Lemberg. Es wurde gezahlt: 
für gewöhnliche und Maſchinenziegeln loko Ziegelei 850, loko 
Waggon 1090, Dachſteine getr. loko Ziegelei 3750. loko Waggon 
8950, Dachreiter loko Ziegelei 8000, loko Waggon mit Verpackung 
8250. Nägel koſteten pro Kg. 16.000, Pappnägel 18 000. Glas pro 
Quadratmeter 65 00080 000. Zement 270 000 (200 Kg.⸗Tonne), 
Kalk 4 600 000 für den 10 Tonnen⸗Wagen loko Nizniow, Dachpappe 
e (120%/2) 60, (120) 90, (100) 130, (90) 140, (80) 155, 

) 165. Tendenz: ſtärker. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthefbericht vom 8. Auguſt. Geſchlachtet 
wurden am 40 Auguſt: 12 Stück Rindvieh, 13 Kälber, 59 Schweine, 
10 Schafe. 1 Sen Pferde; am 6. Auguſt: 20 Stück Rindvieh, 
14 Kälber. 56 Schweine, 22 Schafe, 2 Ziegen, — Pferde; am 7. Aug.: 


W Pferde Rindvfeh, 50 Kälber, 141 Schweine, 34 Schafe, 3 Ziegen, 
erde. ; 
—— wurden den 7. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
ec m 1. . 20 00021000 m. 
II. „ 8000 M. II. „ 18 000 M. 
III. „ 7500 M. „ — M. 
albfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 12 000 — 14 000 M. I. Kl. 12 000 14 000 M. 
II. „ 9000 M. II. „ = M. 
ITI. „ 8000 M. M. „ M 


erdepreiſe in Krakau am 7. Auguſt. Es wurden gezahlt: für 
ein F 30 Millionen, Guts⸗Arbeitspferde 20 bis 
Arbeitspferde das Stück 18 Millionen, 


Preiſe für 50 Kg. 
000 000; 


t 1 
Kg. 11—12 000 000. Die no⸗ 


Fettſchweine über 150 
50 Kg. 11—12 000 
Die Erzeugerpreiſe (ab Ver⸗ 


1 8. 11— 000, von 1 
tierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. 


ladeſtation) ſind etwa 15 Prozent geringer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Wa and der chſel betrug am bei 
Torun bern + 0,30, Fordon +0,22, Cheimno (Culm) + 0,20, 
Srudziadz (Graudenz) + 0.28, Kurzebrack + 0,62, Pieckel + 0,61. 
Tezew Dirſchau) + 0,12, Einlage +2,50, Schiewenhorſt —,— eter, 

awichoſt am 7. Aug 1.00 Meter. akow am 7. Aug. — 2,32 
de name am 7. Aug. +1,00 Meter. Plock am 6. Aug. 
— 0, eter. : 
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Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 


Erledigung sämt!, Bankgeschäfte. 
| Devisen 


7705 


An- und Ver-] Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 3 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 


den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Pr 0 een gi! Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 82 amtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


- Hebamme, w. loj.,Hin. 
Praxis h., nimmt Beſt. 


em Sonntag, 28. Juli d. J., ||entg. Unbem w. Erm. 
1 g 5 Fr. Wichrowska, 
haben wir einen kole. Berl dsf 82, 


kräfti gen St ammh alter Re N An TS d. Straßenb. 
bekommen. 8757 


gothar Aretichmer Hebaume 


u. Frau Grete ges. Gnofin. 


Ernte⸗ 
Pläne 


verkauft 


Biuro dow 
Ignacy Radoszewski, 
Gdansta 132. Tel. 1518. 


+ 


Für zahlungsfähige Käufer 
ſuche ich 
Güter, Landwirtſchaften, Mühlen 
u. Sägewerke, ſow. and. Objekte 
ſofort zu kaufen. 
A. Sokolowski, 


erſtes und älteſtes Vermittlungs- Büro von 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2. 7887 


nimmt Beſtellungen . 
entgegen. 7490 8 


2 
& 
= 
2 
D 
2 
2 
= 
8 
Bu 
2 
— 
nd 
8 
* 


enge Se am. A, Elubinsla. Stauf u. Verkauf Stietireie 
Bydgoszez⸗Wilczat, 9 5 Sauerkirſchen 

——̃ ä KK. bon Gütern jeder Größe Re n 
Pee FF ss Himbeeren 
re: müßten ene um . AUNIMEIfONEN 
5 2 2 C ht S A n v Alt Fabriten. Offerten erbittet kauft 7470 
8 8 Güterngentur Jul. Czaltowst! C. A. Franke. 
8 in Bydgoszcz Ehelmza Culmſee) 7818 
8 Rynek garncarski Nr. 1. * 


niedergelassen. 


814 
2 1— . —ñ — 


Sabri- Grund 


[e) 
[e) 
[*) 
[®) 
Q 
— 
8 
beſte Lage mit geräumigen Stallungen, La⸗ 
E gerräumen und Wohnung, für jedes, Unter- 
19] 
— 
— 
8 
8 


Spitzer. 


—— 2 ——— ————————————ſ2—Q—————99—————çnJ—. 


Wir haben uns zu gemeinsamer Ausübung 
der Änwaltstätigkeit verbunden. 


Das Büro befindet sich: 
Bydgoszez, ulica Niedzwiedzia 4, Erima zen, C. 555 8. B. . 9. beer 


am alten Markt. BU 


Dr. jur. Kopp, Spitzer, 
Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 


Kleineres oder mittleres 


Grundſtück 


mit geräumigem Hof, Stall und eytl. 
einigen Wohnungen, ausbaufähig, in der 


Herren⸗Zimmer 


mit Lederbezug zu verk. Poſenerſtr. 28, pt. r. 


Wegen Imönderung | mein. ‚Betriebes 


ELLE . A 


Geſchäftsſt. d. 3. Torunsta 96. = eImchen, Wielka Wyſoka, p. Wyrzysk. 


Sprechstunden 9—3 Uhr. 


12 
Franz Miller, RE 1 : 
8706 ielen, Netze. 8 RS TOI“ 8 
Ein Grundſtück J Cafe „B Diele 
. ee ul. Mostowa 39 Inh. Clemens Balcer. Telefon 308 
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— Gſchſt. d. Ztg. 8730 
HEUTE Mittwoch, den 8. August 1923: HEUTE 


Gaſtwirtschaft 


Zahn- Praxis 


Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


Beföstigung loser Zähne sowie 
Bestrahlungen erkrankter Zähne 
mit elektr. Hochfrequenzströmen!' 


1 100. KONZERTS 


d, Käufer 


4.6.87410.b.08.d.3 |] unseres beliebten Kapellmeisters Herrn M. Orlowski. 
Arbeitspferd | Erster und zweiter Teil des Programms: 


kaufe gleich. Pr Ru 
Prei 
Dreisang, 1 2. 8 0 Außergewöhnliche Kompositionen. 


2—4 are } Dritter Teil: 7949 
Nach Wunsch unserer hochverehrten Gäste. 


Fotograf. Aufnahmen 


in der Stadt und auf dem Lande von Ver⸗ 
einen, Schulen, Fabriken, Hochzeiten, ee 
und Familiengruppe n 


. e Mel lier Pferde Tan "E „ 


x 


Rubens, zue ihernatmm e 3 tur, ge 16% 
117 a. d. G 
. Ke Betrieb am w . e 1 Valzenſtuhl en 25 
Näher. Ew. Janska 22, 
Ppotoqpaphicce Kun. Unfall . een srrsnrees: Walzen m RK 


90, 1 Waſſerreſervoir, ca. 2 cbm, 1 Waſſer⸗ gut erg. 300X500 mm, 
nachm. 3—5 Uhr. gag red 1 N elle 60 mm, m. dazu 
E Mae — [1 77 ſervoir mit Wärmſchlange, Sue 1.5 cbm, paſſend. Zabert d ſof. 


kau 
Aole. Klub ⸗Garnitur . cars Becel Bartonseie. “| be zu m 
Erſtklaſſige Ausführung. in Porträt und (Gobelin, neu) z. verk. 
Kinderaufnahmen. 8731 Plac Bolnokei 2, pt., r. 


An⸗M. Verkäufe auc eg 


Paß⸗ 


kaufen waggonweiſe 


Wroplewski, Engler i Ska., 


Budgoszcn, ulica Sniadeckich N 
lef. 71 und 72. 


1 (Der Tauge 


NED, 


Wollen Sie 


voll an S. Rusgkowski, m 
Dom Dfadniezn, Boln,- Tiſch u Serie 
Amerſtaniſch. Büro für ul. Nobis Nane 

Sante 1 er ages 58, 1, L #086 — kaufe dee se 3, I. L 
rankeſt. 1a. Tel. 8850 K lett 5 ei * 
nf ee det Tacesprefzen Je Jh 


Sommer⸗ 
Jalouſien 


m. perkf. Okole, 
81. dug dn , Sigg a 8B ion 17 e ——.— 
b | Ziißiges pr €. Warmitstieno 3‘ Holztonnen 
mit chene geen 3 1 
liefert lligſt enland in ei - BON 4 a aus genutet. Stäben 


ſchnelitens 


reibtiſch Gold ee mit eifern. Bändern, 
eins. tauft 8. U Brillanten, e wg led Mean . 


unt. 713 
and. felt. ö. J. eb Bahnboftte. 20. 2852 Serif meſſer 37] Inhalt, 74 
Meer lane eie deen. eld, Gilber: ee ee Surfer 
n 


gibt a 
re. Benin ae ser. BI me Roll- UND en ie menen 
Sopegier: bellen A cas dan e vr 1 ee Feen le ‚Bierapbarat El "" Fordon. 


werden in u. auß. dem aun 5 e En Telefon 5. Telefon 5. 
g. orcowa 
lität Klubgarnituren. aiellon AL r 922755 erb sten, unter — —e— WI. 
zu laufen. ® a see. Bit. Liefern jeden Poſten 


Schulz, Chelminska 20. lagmet 
Gancza, Berlin, Gt. erh. Ahmad. e var 5 —— 3. io; 11 alen amerikaniſches gutes 


W Manteuf elltr. 4. Te omorsia BR Danzigerſtr. 50, 1. Hof, I. 
S neiderin Taue ze Spies er‘ 52 Fi 0 de 125 8720 
Sch ſich in u. außer Ed. Od. Stadtardſt. D. 2 5 G d. 319. sid. Uhr: Ar bnd. 1 eierfafhen e 
d. Haufe, am liebſten auch m. Geſch. kauft bis Gutanen, er nebit goldener Uhr 50 Loge Kiſten ehinbar Bebi 
291 Olllicher. 1165 Sn Wit Ares 405 05 billig zu verfaufen st ern u 1 ne H. 8085 nd ſofort EN 8750 re ie, 4. 0 rski i 5 0 
eee 9, 1 Tr. . Szamocin. Garbary 27, I, r. la. d. Cech lfte d . b. J. eie »Bähnhoſſtr. 20. asia (Biktoriaſtr.). Sid . 6. Tel. 1647 


Haufe ausgef. ea ll zu verkaufen 


gepwalten, Wehe 


der 


Telefon 171. 


Mitglieder 
deckt rechtzeitig Euren Bedarf an 


Kohlen 


ein. — Aus beſter oberſchleſiſcher Grube 
liefert tat ur 


konkurrenzlos billig 


Kreislandbund Sulm. 


Echte Schweizer Seidengaze | 


kenntlich dureh 3 rote Streifen in den Kanten, 
Messerpicken, Furchenhämmer usw. eee 


Ferd. Ziegler 8 Co., Zudgoszez. 
abe eee, 20000 Gtüd u 


7557 


Schamotteſteine 


In⸗ und Auslandware gibt ab 


Knümann & Radzinsti 


Backofenbau und Feuerungsanlagen 


[Stadt oder in nächſter Nähe der pe liegend, 
GERD ne Rn. t eee Angabe der gage r l W 1. De Dopeifiemmsobr 
’ D n . 
Czarnecki Gzärnecki | . Preis erb. Unter R. 7928 an Die Echt 23], ee 
Dentist Dentist — — — 11 Ziegelprelle mit 3 
entis entis Mot Gut erhaltenen Drei- n Transmiſſion b B 
Plac Wolnosci Nr. 21 oOotor krahn⸗Bierapparat 1 Lokomobile, "Ba P. S., fahrbar, 930 
® . . 2½—4 P. S. geſucht. verkauft 87541 Saß Schnedenbeläge, neu. auch kleinere Mengen 
Weltzienplatz 2, 4 Feten unt, . 569 Reinhol:,. Soler, Alle Maſchinen in gutem Zuſtande. 


in rundem Zuſtande, ſowie 


ydgoszez, Garbary 33, Telef 1370. 


Kaufen mehrere Waggonladungen wie 


Elfen um 
Mueen⸗ Jil 


Ca. 1000 Raummit. 


Stubben 


zu kaufen geju dt. 


dieſer Zeitung. 


. . ern nnn 


bringen wir ein Lustspiel 
voll sprühenden Humors: 


"Crüh Garinffaln ede L d r „Das Institut 
| a mager Flüh⸗ Kaltoffeln chi > 3 der sittliehen Damen“, Sm 11 81 5 


L u Bufiteien 2 9 
ahtns. 
a Hr late 


Der ungetrene 


nichts) 


er il nach der bekannten. Novelle yon 5 
® 2 E en Eichendorff, 
— — In den Hauptrollen: “u 
— — verkaufen? E Für, cken belegen „ 1 — Er A Mk., - Werra Stollberg — Valerie Mertens N 

Aeg lin 

Wend. Sie ſ. nertrauens · e kun 24 ia „old 23 She. o n Hans Junkermann, 1 Gedehart 

- Silber N weit unter a. d. Geſchäftsſt. d. 3. MW HE Einlage. — 

Pomorsta 9, 1,1. | „Sertaufe 5 © Beginn 6.30, 8.90. 


laß, 
R Fe natgeettr. 19 
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Hersteller: Urbin-Werke, Chem, Fa 
H. Danzig, am Troyl. 


G. m. b. 


nennen Großes 


Sonntag, d. 12. Au 


ab Wald Nähe Bydgosze⸗ 
ofortige Barzahlung 1 


A Offerten unter g. 7699 an die Geſchäftsſtelle 


in Ziegen re 


— 8 freundl. einla 


ee 
5 Yeutiche Aa 


8. 2 


Aufführung! 


Stu 
8 Vorverkauf 5. N 


1 50% 


1 
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U Shwant von Hans 


i fan Benefiz Bohlen, Petter und Prenn⸗ Jol 
Ä au aellauton! de e A Fr „Henrifus ‚Bürftenfabri 


br, 


2. Bl att. 


Pommerellen. 


Märkte im Auguſt. 


Im dommegellen finden in dieſem Monat folgende Märkte 
ewe, um 14, geb nge in Jablonowo, am 23. desgleichen in 
desglei am 24. Vieh, Pferde⸗ und Jahrmarkt in Graudenz, am 90. 
Anleihen in Rheden und ebenfalls am 30. Jabrmarkt in Oſche. 


8. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


rat * Zum Rektor der Berliner Univerfität wurde Geheim⸗ 
be Prof. Dr. Roetbe gewählt, ein gebürtiger Grau⸗ 
Derd dr, deſſen Großvater ſeinerzeit die Tageszeitung 
bolt Geſellige“ gründete, deren Druckerei bald nach dem 
11051 Gebietswechſel in polniſchen Beſitz überging. * 
fans Die Beerdigung des verunglückten Fliegeroffiziers 
Sa am Montag unter großer Anteilnahme ſtatt. Der 
Su ſtand auf einem auf einen Wagen geftellten Flugzeug. 
hrend der Trauerzug ſich durch die Stadt bewegte, kreiſten 
ere Flugzeuge in den Lüften. * 
nia olzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Drew⸗ 
in gi veranſtaltet am 14. Auguſt, um 10 Uhr vormittags, 
von körez in dem Lokale von Stentzel eine Verſteigerung 
nicht Nutz⸗ und Brennholz. An Händler wird der Zuſchlag 
erteilt. Die Käufer haben eine Beſcheinigung des Ge⸗ 
e indevorſtehers mitzubringen, daß fie das Holz für den 
Eier Bedarf kaufen und ſich gleichzeitig zur efolgung 
üblichen Vorſchriften verpflichten. 
bei d. Preiserhöhungen. Natürlich haben mit der rapid 
erkoheden Geldentwertung auch die Handwerker ihre Preiſe 
Undben müſſen. Die Schuhmacher laſſen ſich für das 
unzerlegen eines Paares Sohlen ſchon 150 000 Mark zahlen 
de auch die Schneidermeiſter haben ihre Lohnſätze be⸗ 
tend erhöhen müſſen. * 
ſeſt Schützenfeſt. Sonntaß und Montag war hier Schützen⸗ 
e neuen polniſchen Schützengilde. Im Garten waren 
lum einige Buden aufgeſtellt, die Beteiligung des Publi⸗ 
85 war am Montag jedoch nur ſehr ſchwach. In früheren 
garen wurde das Schützenfeſt, das auch damals in diefer 
a ſtattzufinden pflegte, ein Volksfeſt im wahrſten Sinne 
Wortes. Im Schützengarten waren zahlreiche Zelte und 
ba der verſchiedenſten Schaufteller und Händler aufge⸗ 
in t, und beſonders abends war der große Garten mit Be⸗ 
chern bis auf den letzten Platz gefüllt. * 


Thorn (Torun). 


m FF Thorner Marktbericht. Die Preisſteigerung ſchreitet 
8 fort; und beſonders ſchwer fällt ſie bei den beiden 
Pauptartitein Butter und Eiern ins Gewicht. Der Preis 
pft Butter iſt um 25 Prozent in die Höhe gegangen, ein 
1 war auf dem Dienstagsmarkt nicht unter 25000 M. 
warben. Ganz ſo gewaltig war die Erhöhung für Eier 
auch nicht, immerhin find aber 20000 Mark für die Mandel 
koch ſchon ein Preis, mit dem die Verkäufer zufrieden ſein 
Bamen. Der Gemüfemarkt war ſehr reich beſchickt. Grüne 
gen koſteten 4000 bis 6000 M., gelbe Bohnen 5000 bis 
9000 a Puffbohnen 4000 M., Mohrrüben 1000 M., Spinat 
Pfu bis 3500 M., Tomaten durchſchnittlich 20 000 M. je 
Mand. Kohlrabi wurden mit 3000 bis 5000 Mark die 
M Ndel angeboten, Rot⸗ und Weißkohl mit 1000 bis 8000 
500 25 Wirfingkohl mit 1000 bis 4000 M., Blumenkohl mit 
bis 5000 Mark je nach Größe. Rote Rüben brachten 
Kae pro Pfund, Salat 200 bis 1000 M. pro Kopf. Stark 
auft wurden Preißelbeeren für Einmachzwecke, der Liter 
pr auf 8000 M. Blaubeeren wurden mit 3000 bis 4000 M. 
Zen Liter angeprieſen, Rehfüßchen mit 1000 M. Der 
Autner Kartoffeln koſtete 0000 M. (alte) und 60000 bis 
M. (junge). Verſchiedentlich wurden mit den Be⸗ 
ern ſchon Winterlieferungen abgeſchloſſen. Die Obſt⸗ 
9000 r hatten erſtmalig Birnen, nd zu 4000 bis 


das Pfu 
& M., ferner Kirſchen von 3000 bis 8000 M. An einer 
ge elle wurde echter Bienenhonig mit 22 000 M. pro Pfund 
8 gekauft. Auf dem Geflügelmarkt kamen Enten auf 
o ſchſchnittlich 40000 M., junge Hühnchen auf 30 000 bis 
ni M., größere bis zu 80000 M. Der Fiſchmarkt wies 
wi ts beſonderes auf. Marktbeſchickung und Beſuch waren 
wiederum ſehr aut zu nennen. ** 
900 Der Brotpreis in Thorn wurde neuerdings um 
dfaudtar“ pro Pfund erhöht, ſo daß ein gewöhnliches Vier⸗ 
undbrot nunmehr auf 16 000 M. zu ſtehen kommt. . 
ter Von der Weichſel bei Thorn. Dienstag früh betrug 
92 Waſſerſtand unverändert 0,80 Meter über Null. — Ein⸗ 
Biroffen ſind zwei Traften, abgefahren ein Dampfer der 
l aſſerbauinſpektion mit dem reparaturbedürftigen Dampfer 
aszewski“ im Schlepp nach Bromberg. * 
nd Tapeziererſtreik. Die Tapezierergehilfen Thorns be⸗ 
1 en ſich ſeit dem 1. d. M. im Streik. Sie verlangen eine 
rbase von 75 Prozent über den tariflich zwiſchen den 
0 eitgebern und Arbeitnehmern ſeſtgelegten Lohn. Die 
nd gepflogenen Verhandlungen find ergebnislos ver; 
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Hädjelwert 

ii Herzliche Einladung 
n an alle Mitbürger in Stadt und Land. 

Hun 8 Am Sonntag, d. 12, Auguſt, nachm. 4 Ahr 
tits in i 
PERSMÜDEL | vorne un a . r 9 
Rote 7863 8 S t 
ohmert MEerTeNT: 

one 5 Somm rf 5 

Teflulturpfuug 3. zum Beſten des Siechenhauſes F dert 85. 
die mit S kam 
eye) TE e 
2 ge 5 y . 
| x 
r e von Barren des 
ee |) Tborner Bereins „Biederfreunde‘, Berloiung, Derkaufs- 
DI Ständen, Tanzvorführungen und Tanz iſt vorgeſehen. 

a f die Vilker ster erauffaſtang PFurch reſchliche Berben 
Juhtener (5 Monate) - und zahlreichen Beſuch böberfreubigft zu unterſtützen. U 
Send e e ehe u Deutſcher Wohlfahrts⸗Frauenverein. 
bab. RE ve EkiIC IIC INCTH CDC NCC 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 179. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Auguſt 1923. 


= Einbruch in das Bureau der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten. In der Nacht zu Freitag vergangener Woche brachen 
unerkannt entkommene Täter in das Auskunftsbureau der 
deutſchen Sejmabgeordneten in Thorn, ul. Fredry (Körner⸗ 
ftraße), ein. Sie warfen ſämtliche Akten und Schrift⸗ 
ſt ü cke aus den Regalen auf den Fußboden und über⸗ 
goſſen ſie mit dem Inhalt einer dort ſtehenden 
Tintenflaſche. Den Telephonapparat hatten ſie abge⸗ 
ſchnitten und mit der Schreibmaſchine zum Mitnehmen be⸗ 
reitgeſtellt, als ſie wohl geſtört worden ſein mußten. Jeden⸗ 
falls haben ſie die beiden Gegenſtände nicht mitgenommen. 
— Die Bureauräume, die früher der Vereinigung des 
deutſchen Volkstums in Polen gehörten, find ſchon öfters 
von Einbrechern heimgeſucht worden, ohne daß es bisher ge⸗ 
lang, dieſe zu faſſen. f * 
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chw Schwetz (Swiecie), 7. Auguſt. Die Herſtellung des 
Leitungsnetzes für die überlandzentrale Groddeck 
macht mehr Schwierigkeiten als man anfänglich gedacht hat. 
Die Beſchaffung des Kupferdrahtes, der aus Deutſchland 
bezogen wird, verurſacht bedeutende Ausgaben. Schon der 
Zoll, welchen der Kreis zu zahlen hat, erfordert außer⸗ 
ordentliche Summen. Die Stangen als Träger der Draht⸗ 
leitung find ſchon zum großen Teil aufgeſtellt. Große 
Schwierigkeiten bereitet die Überführung der Leitung 
unterhalb der Stadt Schwetz über die Weichſel. Es müſſen 
zu dieſem Zwecke ſehr hohe Eiſenmaſten an den Ufern auf⸗ 
geſtellt werden. Die Leitung muß ſo hoch geführt werden, 
daß die längſten Maſten der Weichſelkähne darunter unbe⸗ 
hindert fahren können. Für die Eiſenmaſten müſſen ſchwere 
Betonklötze zur Verankerung in den Erdboden hergeſtellt 
werden. Man trägt ſich ſchon mit dem Gedanken, die Über⸗ 
leitung unterhalb von Schwetz aufzugeben und die Lei⸗ 
tung nach Graudenz zu führen. Dort würde man die 
Eiſenbahnbrücke zur Überleitung des Drahtes be⸗ 
nutzen können. Es wird gewiß noch einige Zeit vergehen, 
bis den Bewohnern des Kreiſes Culm die Elektrizität wird 
zugeführt werden können. Schon vor längerer Zeit mußten 
die Landbewohner zur Herſtellung des Leitungsnetzes Bau⸗ 
koſtenvorſchüſſe zahlen. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 7. Auguſt. Orkan verheerun⸗ 
genin Oſtgalizien. Infolge umfangreicher Störungen 
im Telefon⸗ und Telegraphenverkehr iſt erſt heute bekannt 
geworden, daß die Stadt Jaworow am 1. d. Mts. von einem 
fürchterlichen Orkan, verbunden mit einer Wind⸗ 
hoſe heimgeſucht wurde. In der ſogenannten „kleinen 
Vorſtadt“ Jaworows fegte der Orkan 26 Häuſer hin⸗ 
weg. Die Teleſon⸗ und Telegraphenſtangen wurden umge⸗ 
worfen. Im Elektrizitätswerk trat eine Störung ein, ſodaß 
die Stadt ohne Licht iſt. Im Dorfe Roguza zerſtörte der 
Orkan 40 Gebäude, im Dorfe Zaluze 89 Gebäude, 
wobei ein Mann getötet wurde. Im Dorfe Siedleskie 
wurden 8 Perſonen ſchwer verletzt und 16 Häuſer vernichtet. 
Außerdem wurden in Jaworow und der Umgegend faſt ſämt⸗ 
liche Gärten und Anlagen zerſtört. 

3 * 88 ar * * 


Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 6. Auguſt. Sonnabend morgen tagte zum 


ale ein Marktgericht, und zwar in der 
Es wurden in neun 


Danach richten 
für die anderen Plätze. Der 80000 955 ſelber ſteht eine 


Unter 
Chor, 
il⸗ 


Wunſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 
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Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung. 


In der „Oſtdeutſchen Wirtſchafts⸗ 
zeitung“, Breslau, dem amtlichen Organ mehrerer 
ſchleſiſcher Handelskammern und der Breslauer Meß⸗ 
Geſellſchaft veröffentlicht Herr Franz Dau den 
nachſtehenden intereſſanten Artikel über die günſtigen 
Folgen einer eventuellen deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung, den wir mit einigen Kürzungen wieder⸗ 
geben. Die Außerungen dieſes Reichsdeutſchen dürften 
auch in Polen beifällig aufgenommen werden. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts beziehungen find nun ſchon 

Ir über dreiviertel Jahren Gegenſtand von Verhandlungen, die 
n Dresden geführt werden. — So wenigſtens denkt der Laie, 
dem die Wege und Methoden der hohen Diplomatie nicht näher ver⸗ 
traut ſind. Von amtlicher Seite aber wird man darüber belehrt, 
daß bisher faſt ausſchließlich politiſche Fragen berührt worden 
ſeien. Das iſt zweifellos richtig, aber nicht ganz. Denn jene 
„politiſchen“ Fragen hängen ebenſo zweifellos mit der Regelung 
der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Staaten zuſammen 
oder bilden doch in gewiſſem Grade eine Vorbedingung zu dieſer 
Regelung. Nun ſcheint die Sache aber ſo zu liegen, daß die Diplo⸗ 
maten mehr dieſe Vorbedingung unterſtreichen, während der Wirt⸗ 
ſchaftler vielleicht mehr den Zuſammenhang mit der Wirtſchaft be⸗ 
tont ſehen möchte, und darum der beſcheidenen Anſicht ſein darf, 
daß die Reihenfolge der Erledigung dieſer oder jener Programme 
punkte je nach ihrer allgemeinen Aktualität und wirtſchaft⸗ 
lichen Dringlichkeit wohl auch mal eine Abweichung von 
dem am grünen Tiſch erdachten Plane erleiden könnte. Aber 
Diplomaten ſind meiſt nicht Wirtſchaftler, und daher ſind die 
Dresdener Verhandlungen bis heute zu den eigentlichen 
Problemen, die den n Handelsverkehr am meiſten 
intereffieren, noch gar nicht einmal vorgedrungen. Vor kurzem 
iſt ſogar Vertagung eingetreten, ohne daß man wüßte, wie lange 
45 7 — — Verhandlungsparteien ihre Sommerferien auszudehnen 
gedenken. 

Abgeſehen von der überaus weitgreifenden politiſchen Bedeu⸗ 
tung eines möglichſt baldigen deutſch⸗polniſchen irtſchafts⸗ 
abkommens (die hier nur andeutungsweiſe geſtreift werden kann) 
und von deſſen direkten und poſitiven wirtſchaftlichen Ergebniſſen 
für Deutſchlands Außenhandelsbilanz würde ohne eine ſolche Ver ⸗ 
n auch die wichtigſte Etappenſicherung für die Durch⸗ 
führung der deutſchen Handelsbeziehungen zum Beiſpiel zu Ruß⸗ 
land, aber auch wohl zu den Randſtaaten fehlen, und wenn die 
Handelsverträge mit dieſen Ländern ſelbſt auch noch ſo günſtig für 
Deutſchland wären. Was nützt Deutſchland zum Beiſpiel das beſte 
Wirtſchaftsabkommen mit Sowjetrußland, wie Deutſchland es durch 
die augenblicklich vorgenommene Erweiterung des Rapallovertrages 
entſtehen zu ſehen hofft, wenn Polen jeden Augenblick den Tranſit⸗ 
verkehr erſchweren, wenn auch nicht gerade ganz unterbinden kann. 
Wir brauchen nur daran zu erinnern, daß in der Praxis der 
deutſche Warenverkehr durch Polen nach Rußland auch heute noch 
in Ning. einzelnen Falle von der Durchfuhrgenehmigung Warſchaus 
abhängt. Und ähnlich liegt die Sache vorläufig noch mit Litauen, 
wenn wir dorthin auch noch andere Wege offen haben. Aus dieſem 
Grunde iſt es die eigenſte Angelegenheit der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, insbeſondere natürlich derjenigen, die an dem Warenaus⸗ 
tauſch mit dem Oſten und Nordoſten unſeres Kontinents intereſſtert 
nd, daß fie auf ein beſchleunigteres Tempo der Dresdener Ver⸗ 
andlungen drängen. Selbſtverſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß 
Deutſchlands Vertreter dabei wichtige wirtſchaftliche Belange zu 
kurz kommen laſſen ſollen. Vielleicht ließen ſich aber doch noch 
gewiſſe Empfindlichkeiten und Bedenklichkeiten auf deutſcher Seite 
ebenſo ausſchalten, wie man das von der anderen Partei hinſichtli 
der durch die ganze politiſche Entwickelung ſeit Kriegsende un 
die gegenwärtige Lage auf dem Reparationstheater erklärlichen 
Rückſichten auf den franzöſiſchen Bundesgenoſſen verlangen muß. 
Sonſt wird ſich in Dresden nur das gleiche Schauſpiel wiederholen, 
das man ſeit noch längerer Zeit ſchon in Warſchau bzw. Moskau 
ſich abſpielen ſah, wo die polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen von einer Vertagung zur anderen hinkten und deren 
Wiederaufnahme heute völlig ungewiß iſt. 

Es iſt ja auch nicht ſo, daß nur Deutſchland ein beſonders 
ſtarkes Intereſſe an der a der einer ſolchen grundfäß- 
lichen Verſtändigung hätte, auf der ſich bald oder ſpäter ein regel» 
rechter Handelsvertrag aufbauen könnte. Schwer zu ſagen aber 
iſt heute, ob Polen noch unbedingt das größere Intereſſe 
daran hat. Inzwiſchen hat der tatſächliche Lauf der Dinge ge⸗ 
zeigt, daß dieſem zunächſt fait allein in die Hände von Dilettanten 
gegebenen Staate nicht nur bei ſehr bedrohlichen äußeren Ber⸗ 
wickelungen geholfen wurde, ſondern daß er ſich auch bei den 
größten inneren Schwierigkeiten, die man ſich nur vorſtellen Tann, 
und die auf allen Gebieten der Verwaltung, des öffentlichen Ber⸗ 
kehrs und der Wirtſchaft ſich entgegenſtellten, immer, wenn auch 
nicht immer gut, zu helfen gewußt hat. 

Das öffentliche Transportweſen z. B. bildet ge⸗ 
wiß noch heute ein Hauptſorgenkind des neuen Staates, weil es 
am ausreichenden Lokomotiven⸗ und Wagenpark mangelt und an 
genügenden Schienenwegen, oder weil dieſe den neuen landes 
geographiſchen Verhältniſſen noch nicht haben organiſch angepaßt 
werden können. Immerhin ſind die Zeiten längſt vorüber, wo man 
in Kattowitz, Lodz oder Krakau zum Bahnhof kommen konnte, 
wann man wollte, weil man zu jeder Zeit die gleiche Wahrſchein⸗ 
lichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit hatte, vielleicht zufällig zu einem 
paſſenden Zuge zurechtzukommen. Pünktlich wird heute wieder 
nach dem Plan gefahren, und wenn auch der Holztransport nach 
Danzig und die Kohlenabfuhr aus Oberſchleſien noch immer unter 
r u. dgl. zu leiden haben, ſo ſind doch auch 
hier ſchon Zeichen weſentlicher Beſſerung zu ſpüuren. Neue Ber 
bindungslinien werden nicht nur geplant, ſondern auch wirklich in 
Angriff genommen. Oder man denke an die geradezu troſtloſe 
polniſche Finanzwirtſchaft, wie ſie ſich noch zur Zeit des Abſtim⸗ 
mungskampfes um Oberſchleſien darſtellte, wo die Polenmark noch 
weit unter der öſterreichiſchen Krone rangierte. Gewiß, auch heute 
iſt die ſtaatliche Finanzgebarung noch keineswegs ſolide. Die 
Technik der polniſchen Steuergeſetzgebung gleicht ebenſowenig wie 
die deutſche dem Et des Kolumbus. Trotz koloſſaler Inflation 
mangelt es überall an Umlaufsmitteln. Am Dollar gemeſſen, ſtürzt 
auch die Polenmark weiter und weiter, in ſyſtematiſcher Abhängig⸗ 
keit von der Reichsmark, wenn fie auch über dieſe ſich ſchan — 
8 wohl nicht nur ganz vorübergehend — beträchtlich erhoben 
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